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Für die Bauernfamilien!

Mit uns haben Sie viele 

Vorteile: natürlich

versichert!

NEUE AGRARPOLITIK SCHAFFTE FALSCHE ANREIZE

Diese Direktzahlungen führen in die Sackgasse – Korrekturen zwingend
An der diesjährigen Martini-
Pressekonferenz des Zürcher 
Bauernverbandes (ZBV) wurden 
auf dem Hof der Familie Locher 
in Bonstetten die fatalen Aus­
wirkungen der neuen AP 2014–17 
auf die produzierende Landwirt­
schaft aufgezeigt.

RoMü. «Wir können hier ein eindrück-
liches Beispiel erleben, was die Agrar-
politik für Auswirkungen haben kann. 
Die hohe Professionalität geht damit 
in der Landwirtschaft verloren», hielt 
Hans Frei einleitend zur Martini-Pres-
sekonferenz des ZBV fest. Auf dem Hof 
der Familie Werner und Carole Locher 
in Bonstetten steht in einigen Jahren 
der Generationenwechsel auf Sohn Kas-
par Locher an. Er ist schwerpunktmäs-
sig auf Milchwirtschaft mit 60 Kühen 
mit Jungvieh für die Remontierung und 
25 Mastkälber sowie etwas Ackerbau 
ausgerichtet. «Das Ziel war für immer 
eine nachhaltige Milchproduktion und 

im Zentrum steht das Wohl meiner 
Kühe», betonte Betriebsleiter Werner 
Locher. Der Staat will nun, dass ich den 

Betrieb mit 65 Jahren oder in drei aus 
der Hand gebe», so Locher weiter. Ent-
sprechend laufen auf dem Hof die Pla-

nungen, wie es weitergehen könnte. 
Sohn Kaspar Locher möchte diesen wei-
terführen, jedoch nicht unter den mo-
mentanen Bedingungen. Der Arbeits-
aufwand soll deutlich gesenkt werden, 
was mit der arbeitsintensiven Milch-
wirtschaft aber nicht infrage kommt. 
Deshalb wandte sich die Familie Locher 
an den Zürcher Bauernverband, wel-
cher  mit seiner Beratung mögliche 
Wege aufzeigen könnte, wie der Hof 
mit 32,69 ha LN weitergeführt werden 
könnte.

Statt Kalorien Blumenwiesen
«Der Hof ist heute schon stark auf Di-
rektzahlungen ausgerichtet. Die Biodi-
versität ist aber nicht maximiert, son-
dern nur optimiert», hielt Christoph 
Hagenbuch fest. Der präsentierte Vor-
schlag strebt nun eine massive Exten-
sivierung mit einem Wechsel von der 
Milchproduktion zur Mutterkuhhaltung 
mit einer zu gleichen Umstellung von 
ÖLN auf Bio an. Der bisherige Acker-

bau wird von etwas mehr als 13 ha auf 
5,6 ha reduziert und zusätzlich sollen 
5 ha Buntbrache angelegt werden. Die 
bisher über 17 ha Naturwiesen werden 
in 14 ha extensive genutzte Wiesen und 
weitere 6 ha extensiv genutzte Weiden 
überführt werden. Der Tierbestand von 
heute 60 Kühen sinkt 20 Mutterkühe. 
Die SAK werden von Aktuell vier auf 
zwei reduziert und zugleich die Er-
tragssituation dadurch massiv verbes-
sert. Wohl sinkt der Produktionsertrag 
von 326 000 auf 66 000 Franken. Doch 
dank den zusätzlich fliessenden Direkt-
zahlungen steigt der Ertrag pro SAK 
von 20 000 auf 31 000 Franken. Dies ist 
die eine Seite der Medaille der neuen 
Agrarpolitik. Die andere sieht aber sehr 
düster aus. Die Kalorienproduktion auf 
dem Hof sinkt von 1,3 Megajoule (Milch, 
Käse, Fleisch, Weizen) auf einen Zehn-
tel mit 0,14 Megajoule (Fleisch, Weizen, 
Hafer, Raps). Während Werner Locher 
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Aktuelle Versicherungsarbeiten
Pro Jahr werden in der Schweiz im Durch-
schnitt pro Landwirtschaftsbetrieb deutlich 
über Fr. 20 000.– für Versicherungen ausge-
geben. Diese Tatsache zeigt auf, dass es loh-
nenswert ist, sich regelmässig mit den Versi-
cherungen zu befassen, um die Prämien und 
Leistungen zu optimieren.

Aktuell ist der Zeitpunkt, um mindestens 
die Krankenkasse und die Altersvorsorge zu 
prüfen.

Folgendes sollte bei der Krankenkasse 
überprüft werden:
Unfalldeckung
Wer mehr als 8 h pro Woche einer unselbst-
ständigen Tätigkeit nachgeht, hat automa-
tisch auch die Nichtberufsunfälle versichert. 
Das heisst, bei der Krankenkasse kann der 
Unfall ausgeschlossen werden, da die Hei-
lungskosten für sämtliche Unfälle auf dem 
Landwirtschaftsbetrieb durch die Versiche-
rung des Arbeitgebers übernommen wer-
den. Mögliche Ersparnis: ca. Fr. 180.– pro 
Jahr

Franchise Anpassen
Aus finanzieller Sicht empfiehlt sich in den 
meisten Fällen entweder eine Franchise von 
Fr. 300.– oder das Maximum Fr. 2500.–. Eine 
andere Franchise kann insbesondere bei Per-
sonen, die individuelle Prämienverbilligung 
erhalten, sinnvoll sein. Liegen die jährlichen 
Arztkosten unter rund Fr. 1500.–, empfiehlt 
sich eine Franchise von Fr. 2500.–, sofern es 
die persönliche finanzielle Situation zulässt. 
Ab jährlichen Arztkosten von mehr als rund 
Fr. 1500.– empfiehlt sich die ordentliche Fran-
chise von Fr. 300.–. Folgendes Beispiel zeigt 
die mögliche Einsparung und das effektive 
Mehrrisiko, wenn die Franchise von Fr. 300.– 
auf Fr. 2500.– erhöht wird.

Sind die Arztkosten unter Fr. 300.–, hat man 
Fr. 1542.– gespart, und sollten die Arztkosten 
höher als Fr. 2500.– ausfallen, dann waren 

die Kosten Fr. 658.– höher als bei der Fran-
chise von Fr. 300.–. 
Alternatives Versicherungsmodell 
Durch den Wechsel in ein alternatives Versi-
cherungsmodell z. B. Hausarztmodell oder Te-
lefonmodell kann zusätzlich Prämie gespart 
werden. Mögliche Ersparnis: bis ca. Fr. 600.– 
pro Jahr
Termine und Vorgehen
Die oben aufgeführten Anpassungen an der 
obligatorischen Grundversicherung sind bis 
30.11.2015 vorzunehmen, damit sie per 
01.01.2016 in Kraft treten. Das Vorgehen ist 
einfach: Auf der neu zugestellten Police die 
gewünschte Änderung angeben, das Schrei-
ben mit Ort, Datum, Unterschrift visieren 
und an die Krankenkasse retournieren. So 
einfach  lassen sich je nach Situation mehr 
als Fr. 1000.– pro Person einsparen! Anpas
sungen an den Zusatzversicherungen kön-
nen auch bereits heute in die Wege geleitet 
werden, um nicht den Kündigungstermin 
vom 30.09. im hektischen Spätsommer zu 
verpassen.

Zu beachten bei der Altersvorsorge:
Damit Sparbeiträge in der steuerbegünstig-
ten Altersvorsorge Säule 2b und 3a für das 
Jahr 2015 wirksam werden, muss der Betrag 
bis am 31.12.2015 bei der jeweiligen Vorsor-
geeinrichtung verbucht sein. Beiträge, die 
erst später eintreffen, sind nicht mehr ein-
kommenswirksam im Jahr 2015. Mit der frei-
willigen beruflichen Vorsorge der Landwirt-
schaft (Säule 2b) besteht die erstklassige 
Möglichkeit, den jährlichen Beitrag den be-
trieblichen und persönlichen Verhältnissen 
anzupassen. Zudem ist das Zinsniveau im 
Vergleich zur Banklösung deutlich höher, und 
auch die Möglichkeiten während der Ver-
tragslaufzeit oder bei Auszahlung sind sehr 
attraktiv. 
Jetzt handeln
Jetzt ist der Zeitpunkt, um noch Nachzahlun-
gen für das Jahr 2015 zu tätigen und das steu-
erbare Einkommen zu optimieren. Damit die 
Beiträge mit Sicherheit im Jahr 2015 ver-
bucht werden, empfiehlt sich die Einzahlung 
vor dem 20.12. Dank einem Einkauf können 

auch ausserordentliche Zusatzeinkommen 
sinnvoll in die Altersvorsorge investiert wer-
den, ohne in eine einmalig sehr hohe Steuer-
progression zu geraten. Wer bereits der Vor-
sorgelösung des Berufsverbands angeschlos-
sen ist, kann mit dem im Oktober zugestell-
ten Formular das gewünschte Einkommen 
deklarieren oder auch einen Einkauf bean-
tragen. Wer einen Beitritt prüfen und künftig 
auch von den sehr attraktiven Konditionen 
profitieren möchte kann die kostenlose 
Versicherungsberatung des ZBV unter der 
Nummer 044 217 77 50 in Anspruch neh-
men.

Gerne unterstützt Sie das ZBV-Versiche-
rungsteam bei der Optimierung Ihrer per
sönlichen Versicherungen. An einer kosten
losen Gesamtberatung werden nebst der 
Krankenkasse und der Vorsorge auch sämt
liche Betriebsversicherungen überprüft.

ZBV Versicherungen: Lukas Wyss,  
Pirmin Schwizer, Urs Wernli,  
Tel. 044 217 77 50� –

Franchise Fr.
300.–

2500.–
Mehrrisiko 2200.– minus

Fr. 658.–

Jahresprämie Fr.
3994.80
2452.80
1542.00 �Prämien- 

einsparung
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Christoph Hagenbuch, Ferdi Hodel, Kaspar und Werner Locher sowie Hans Frei  
prägten die diesjährige Martini-Pressekonferenz des ZBV.




